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r ein altes
Hallwiler Brauchtum
Hollwil lmmer noch dem'
Advent findet in Hatlwil das
Si Ivö schter.Trösch e statt. Ei ne
alteTrodition, beider es auf
Geschi ckl ichkeit o n ko m mit. Ei n
Se/bstyersuch. .

r VERENA SCHMIDTKE

T T"X*il ist zwar ein eher kleiner
r- Ort, doch das reichhaltige

I le."n.htum sttulc denzusaä-
menhalt sowie das Miteinander unter
den Dorfbewohnerinnen und .Dorf-
bewohnern. Das Interesse am Chlaus-
klöpfe, am Wiehnachtschindli oder
am Bärzeli-Brauch geht oft über die
Dorfge,meinschaft hinaus. Doch den
Hallwilerinnen und Hallvyrlem geht es
dabei viel mehr um gelebte Ttaditio-
nen als um einen Event. In diesem
Jahr soll hier das Silväschter-Trösche

näher vorgestellt werden. <Bei dieser
alten Tradition'kommt es auf Ge-
schicklichkeit arr>>, erklärt Rudolf
Urech, der sich bereit erklärt, mich ins
Handwerk des <Tröschens> einzufüh-
ren. Kurz daraufstehe ichauch schon
auf einem Hof in Hatlwil und lerne
weitere Ttöscher kennen.

Paolo Calvi züclt sein Smartphone, '

um mir u.ndlmeinem Mann, der an
demAbend als Fotograf einspringt, ei-
nige Videos und Fotos vom vergange-
nen Silvester zv zergen.

Eindrücklich ist dabei das Silves-
ter-Füür, welches zum Brauch gehört.
Schnell werden Wir noch mit Ohren-
stöpseln ausgestattet. <<Es könnte
gleitch etwas lauter werden>, klärt
Hansruedi Urech unsmit einem ver-
schrnitzten Lächeln auf. Schon neh'
men die ersten Dfescher Aufstellung,
die Flegel satisen durch die Luft und
linallen im Takt äuf das Brett herab -
und ja, es ist laut.

Ich schaue genau zu, versuche mir
einzuprägen, wie so ein Dreschflegel
gehandhäbt wird. Nach einigen Durdr-
gängen bekomme ich selbst einen in
die Hand gedrückt. <Aufpassen, dass
du dir das Holz nicht an den'Kopf
'$chlägsb, merkt Urech noch an, alle
lachen zustimmend. <Das Schlagholz
liegt aufdem Brett>, erklärt iqolo Gal-
vi, <mit SdrWuirg den Stiel hodrziehen
und das Holz wieder auf den Laden
fallen lassen.>

Nicht so leicht.. wie es aussieht
Es zeigt sich, Dreschen ist gar nicht so
einfach, wie es aussieht.Gerhard Hu-
ber stellt sich zu mir, dabei zeigt er
mir, dass ich mit einer Hand den Holz-
stiel nicht zu fest halten darf - das
Schlagholz kann sich sonst nicht dre-
hen.

Meine Versuche werden einbisschen
besser. <Äm Anfang sah es bei mir ähnlich
aus>, spricht mir ein weiterer der Dre=

scher Mu! zu" Aus meinem Gespräch mit
Rudolf Urech weiss ich, dass es eine Wei-
le dauert, bis die Techriik richtig gut sitzt.
Nun lasse ich die Profis wieder ans Werk
und verschnaufe ein wenig.

.Nächster Versuch: Nach "weiteren
Erläuterungen klappt es schon besser.
Nur gelingt es mir nicht, den Schwung
des Schlagholzes aufzufangen, um es
gekoqnt wieder auf den Laden fallen
zu lassen.

Trotzdem hoffe ich, mich nicht
ganz so übel geschlagen zu hdben. Be-
vor es zur Stärkung Kaffee und unge-
mein leckeren Apfelkuchen gibt, stel-,
len sich die Silväschter-Tlöscher auf
und zeigen, wie jahrelange Übung aus-
sieht und sich anhört.

Obwohl ich Schwierigkeiten mit
der Technik hatte, war es ein tolles Er-
lebnis, diese besondere Ttadition ein-
mal selbst auszuprobieren und noch
dazu die Gastfreundscha.ft der Silves-
ter-Ttöscher geniessen zu dürfen.

lm Gespräch

5o machtl derAmateur: Verena Schmidtke beim rTröschenr ... Fotot zvg .., und so machen's d're Profis. Foto:zvg


